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(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Behälter-
pumpe zum gleichzeitigen Fördern von brennbaren und
aggressiven Flüssigkeiten, umfassend ein Tauchrohr
zum Fördern der Flüssigkeit, wobei sämtliche oder zu-
mindest ein Teil der mit der Flüssigkeit in Kontakt ste-
henden Teile der Behälterpumpe einen Kunststoffwerk-
stoff umfassen oder aus einem Kunststoffwerkstoff be-

stehen, der einen nach DIN EN 61340-2-3:2017-05 be-
stimmten spezifischen Oberflächenwiderstand von klei-
ner gleich 105 Ω aufweist. Die vorliegende Erfindung be-
trifft zudem eine Verwendung eines Kunststoffwerkstof-
fes mit einem nach DIN EN 61340-2-3:2017-05 bestimm-
ten spezifischen Oberflächenwiderstand von kleiner
gleich 105 Ω zur Herstellung von Behälterpumpen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Behäl-
terpumpe zum Fördern von brennbaren und/oder ag-
gressiven Flüssigkeiten, umfassend ein Tauchrohr zum
Fördern der Flüssigkeit wobei sämtliche oder zumindest
ein Teil der mit der Flüssigkeit in Kontakt stehenden Teile
der Behälterpumpe einen Kunststoffwerkstoff umfassen
oder aus einem Kunststoffwerkstoff bestehen, der einen
nach DIN EN 61340-2-3:2017-05 bestimmten spezifi-
schen Oberflächenwiderstand von kleiner gleich 105 Ω
aufweist. Die vorliegende Erfindung betrifft zudem eine
Verwendung eines Kunststoffwerkstoffes mit einem nach
DIN EN 61340-2-3:2017-05 bestimmten spezifischen
Oberflächenwiderstand von kleiner gleich 105 Ω zur Her-
stellung von Behälterpumpen.
[0002] Behälterpumpen, beispielsweise auf dem Prin-
zip der vertikalen Kreiselpumpe basierende Fasspum-
pen oder manuellen Handfasspumpen zum Fördern von
Flüssigkeiten, sind schon aus dem Stand der Technik
bekannt.
[0003] In der CH 30991 A wird eine Fasspumpe mit
einem Kolben beschrieben, wobei der Kolben durch eine
Stange mit einem auf einem Drehzapfen befestigten Kur-
belarm verbunden ist und die Bewegung des Kolbens
durch Drehen einer an dem Zapfen befestigten Handkur-
bel erfolgen kann.
[0004] In der DE1645870 U wird eine elektrisch ange-
triebene Fasspumpe beschrieben, die zum Fördern von
Öl, Benzin und anderen chemischen Flüssigkeiten aus
Eisenfässern geeignet ist. Die Fasspumpe ist erstmalig
so ausgebildet, dass die Pumpe mit dem Motor zu einem
geschlossenen Aggregat zusammengebaut ist und das
geschlossene Aggregat so abgedichtet wird, dass keine
Flüssigkeiten oder Gase in den Motorraum treten kön-
nen.
[0005] In der DE1671090U wird eine elektrisch ange-
triebene Fasspumpe beschrieben, bei der es sich um ein
ortsbewegliches Handgerät handelt. Der Pumpenkörper
besteht aus zwei ineinandergesteckten Rohren, in deren
innerem Raum eine Antriebswelle und in deren äußeren
Raum unmittelbar oberhalb der dem Flüssigkeitseintritt
dienenden Öffnung ein Förderorgan untergebracht ist.
[0006] Abhängig von der zu fördernden Flüssigkeit
müssen die Komponenten der Behälterpumpe, insbe-
sondere das Pumpwerk, eine entsprechende Ausgestal-
tung aufweisen. So muss bei aggressiven Flüssigkeiten
eine ausreichend hohe chemische Beständigkeit gegen-
über der Flüssigkeit gewährleistet sein. Bei brennbaren
Flüssigkeiten muss die Behälterpumpe - und hier insbe-
sondere das Pumpwerk - so ausgestaltet sein, dass eine
statische Aufladung und die damit möglicherweise ent-
stehende elektrostatische Entladung, die zur Zündung
der brennbaren Flüssigkeit führen kann, unterbunden
wird.
[0007] Bisher wurden Behälterpumpen, die sowohl ei-
ne hohe chemische Beständigkeit als auch eine ausrei-
chende elektrische Leitfähigkeit aufweisen sollten, aus

einer Nickel-Molybdän-Legierung (z.B. Hastelloy B) oder
einer Nickel-Chrom-Molybdän-Legierung (z.B. Hastelloy
C) hergestellt. Nachteilig bei den genannten Metalllegie-
rungen ist zum einen der hohe Preis und zum anderen
die hohe Dichte der Materialien und das daraus resultie-
rende hohe Gewicht der Behälterpumpe.
[0008] Da es sich bei Behälterpumpen üblicherweise
um mobile Pumpen handelt, sollten diese zudem ein ge-
ringes Gewicht aufweisen, damit sie leicht von einem Ein-
satzort zum anderen Einsatzort bewegt werden können
bzw. das Wechseln des Behälters einfach möglich ist.
[0009] In der Vergangenheit ist es vermehrt zu Unfäl-
len gekommen, wenn Behälterpumpen aus Kunststoff,
die zum Fördern von aggressiven Flüssigkeiten geeignet
sind, aus Unachtsamkeit des Anwenders auch zum För-
dern von brennbaren Flüssigkeiten verwendet wurden.
Zwar sind die Behälterpumpen für aggressive Flüssig-
keiten teilweise auch ausreichend beständig gegenüber
brennbaren Flüssigkeiten, allerdings können sich diese
elektrostatisch aufladen und bei der elektrostatischen
Entladung zu einer Zündung der brennbaren Flüssigkeit
führen. Zur Erhöhung der Sicherheit von mobilen Behäl-
terpumpen sollte diese idealerweise so ausgestaltet
sein, dass sie sowohl brennbare als auch aggressive
Flüssigkeiten fördern kann. So kann ein Anwenderfehler
durch die Verwendung einer falschen Behälterpumpe
fast vollständig ausgeschlossen werden.
[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Behälterpumpe zur Verfügung zu stellen, die die oben
geschilderten Nachteile nicht aufweist. Insbesondere
sollten die neu zu entwickelnden Behälterpumpen fol-
gende Vorteile aufweisen:

a) hohe chemische Beständigkeit, um auch bei Kon-
takt mit aggressiven Flüssigkeiten, wie beispielswei-
se Salzsäure, Schwefelsäure, Phosphorsäure, Sal-
petersäure, Säuregemische aus Schwefelsäure und
oxidierende Säuren mit Chloridionen, eingesetzt
werden zu können,

b) geeignet sein, um bei brennbaren Flüssigkeiten,
wie beispielsweise organischen Lösungsmitteln,
Benzin, Kerosin, Farben und Lacken eingesetzt wer-
den zu können,

c) Reduktion des Gewichts der Behälterpumpe, um
die Bedienbarkeit bei mobilen Vorrichtungen zu er-
leichtern,

d) Reduktion der Herstellungskosten der Behälter-
pumpe,
und

e) Ermöglichen von Sonderlängen und Erfüllung von
spezifischen Kundenwünschen innerhalb von 1-2
Tagen. Keine Notwendigkeit von aufwendigen
Schweißarbeiten. Realisierung eines echten Bau-
kastensystems ohne das Erfordernis spezieller
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Werkzeuge bei der Montage.

[0011] Diese Aufgaben werden erfindungsgemäß ge-
löst durch eine Behälterpumpe zum Fördern von brenn-
baren und/oder aggressiven Flüssigkeiten, umfassend
ein Tauchrohr zum Fördern der Flüssigkeit, wobei sämt-
liche oder zumindest ein Teil der mit der Flüssigkeit in
Kontakt stehenden Teile der Behälterpumpe einen
Kunststoffwerkstoff umfassen oder aus einem Kunst-
stoffwerkstoff bestehen, der einen nach DIN EN
61340-2-3:2017-05 bestimmten spezifischen Oberflä-
chenwiderstand von kleiner gleich 105 Ω aufweist.
[0012] Eigene Untersuchungen haben gezeigt, dass
erfindungsgemäße Behälterpumpen eine hohe chemi-
sche Beständigkeit aufweisen und - abhängig von der
Materialkonfiguration - sowohl für aggressive Flüssigkei-
ten, wie beispielsweise Schwefelsäure, Phosphorsäure,
Salpetersäure, Säuregemische aus Schwefelsäure und
oxidierende Säuren mit Chloridionen, als auch für brenn-
bare Medien, wie Benzin, Lösemittel oder Farben und
Lacke, eingesetzt werden können. Zudem haben eigene
Untersuchungen gezeigt, dass die elektrostatische Auf-
ladung vermieden werden kann, wenn der spezifische
Oberflächenwiderstand der Pumpenteile kleiner gleich
105 Ω beträgt und die beim Durchfluss der Flüssigkeit
durch die Behälterpumpe entstehende elektrostatische
Aufladung abgeführt werden kann.
[0013] Zusätzlich hat es sich gezeigt, dass bei der Ver-
wendung von Kunststoffwerkstoffen das Gewicht der Be-
hälterpumpe reduziert werden kann, da Kunststoff eine
Dichte aufweist, die ca. ein Zehntel geringer ist, als die
Dichte von Metallen oder Metalllegierungen wie bei-
spielsweise Hastelloy.
[0014] Ebenso ist es durch eine erfindungsgemäße
Ausgestaltung möglich, die Herstellungskosten für Be-
hälterpumpen zu senken, da die Materialkosten - im Ver-
gleich mit dem sonst üblicherweise eingesetzten Hastel-
loy - wesentlich geringer sind und zudem die Verarbei-
tung von Kunststoffwerkstoffen einfacher und günstiger
erfolgen kann. Insbesondere können Sonderlängen oder
die Erfüllung von Sonderwünschen der Kunden inner-
halb von 1-2 Tagen realisiert werden, da zeitaufwendige
Schweißarbeiten komplett entfallen. Daneben wurde ein
echtes Baukastensystem verwirklicht, das eine Montage
oder Demontage ohne spezielle Werkzeuge ermöglicht.
[0015] Erfindungsgemäß bevorzugt ist eine Behälter-
pumpe, wobei der Kunststoffwerkstoff einen spezifi-
schen Oberflächenwiderstand von kleiner gleich 5x104

Ω aufweist, vorzugsweise von kleiner gleich 104 Ω auf-
weist, besonders bevorzugt von kleiner gleich 5x103 Ω
aufweist.
[0016] Es hat sich in eigenen Untersuchungen gezeigt,
dass abhängig vom Einsatzgebiet der Behälterpumpe
ein Kunststoffwerkstoff mit den oben aufgeführten spe-
zifischen Oberflächenwiderständen besonders gut ge-
eignet ist, um aggressive und brennbare Medien fördern
zu können. Es ist somit möglich Medien zu fördern die
sowohl aggressiv als auch brennbar sind oder die Pumpe

kann - ggf. nach entsprechender Reinigung - zwischen
verschiedenen Einsatzgebieten gewechselt werden. Der
Benutzer der Pumpe muss dabei weniger sorgsam sein,
da die Pumpe für alle Medien geeignet ist. Insbesondere
wenn eine höhere Leitfähigkeit der Behälterpumpe, d.h.
eine bessere Ableitung von beim Durchfluss der Flüssig-
keit durch das Pumpwerk der Behälterpumpe entstan-
dener elektrostatischer Aufladung, gewünscht ist, ist es
vorteilhaft, einen Kunststoffwerkstoff mit geringerem
spezifischen Oberflächenwiderstand zu verwenden.
[0017] Erfindungsgemäß bevorzugt ist eine Behälter-
pumpe, wobei der mit der Flüssigkeit in Kontakt kom-
mende Kunststoffwerkstoff ein Polymer umfasst, ausge-
wählt aus der Gruppe bestehend aus Polypropylen (PP),
Polyetylen (PE), Polyvinylidenfluorid (PVDF), Ethylen-
Chlortrifluorethylen-Fluorcopolymer (ECTFE), Polytetra-
fluorethylen (PTFE), Perfluoralkoxy-Polymer (PFA), Po-
lyoxymethylen (POM), Polyamid (PA), Polyetheretherke-
ton (PEEK) und Mischungen daraus.
[0018] Eigene Untersuchungen haben überraschen-
derweise gezeigt, dass erfindungsgemäße Pumpwerke
einer Fass- und Behälterpumpe oder manuellen Hand-
pumpe besonders gute Eigenschaften aufweisen und
insbesondere eine hohe Beständigkeit gegenüber ag-
gressiven Flüssigkeiten und gleichzeitig brennbaren Me-
dien aufweisen, (wenn die Kunststoffwerkstoffe ein, zwei
oder drei der oben genannten Polymere umfassen).
[0019] Erfindungsgemäß bevorzugt ist eine Behälter-
pumpe, wobei der mit der Flüssigkeit in Kontakt kom-
mende Kunststoffwerkstoff ein Füllmaterial umfasst, vor-
zugsweise ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus
Kohlefasern, Kohlenstoffnanoröhren, Aktivkohle und
elektrisch leitfähigen Werkstoffen.
[0020] Hierbei ist eine Behälterpumpe erfindungsge-
mäß besonders bevorzugt, bei der der Gewichtsanteil
des Füllstoffs in dem Kunststoffwerkstoff 5 bis 40 Gew.-
% beträgt, vorzugsweise 10 bis 30 Gew.-%, besonders
bevorzugt 15 bis 25 Gew.-% beträgt, bezogen auf das
Gesamtgewicht des Kunststoffwerkstoffes.
[0021] Eigene Untersuchungen haben gezeigt, dass
Behälterpumpen, deren Füllstoffgehalt in den oben an-
gegebenen Bereichen liegt, besonders gute Eigenschaf-
ten aufweisen. Eigene Untersuchungen haben gezeigt,
dass bei einem Füllstoffgehalt von unter 5 Gew.-% eine
erhöhte Gefahr besteht, dass die Füllstoffe nicht ausrei-
chend in dem Kunststoffwerkstoff verteilt sind und es zu
nicht leitfähigen Inseln innerhalb des Kunststoffwerkstof-
fes kommen kann. Bei einem Füllstoffgehalt von über 40
Gew.-% kann es zu einer Verschlechterung der mecha-
nischen Eigenschaften des Kunststoffwerkstoffes kom-
men.
[0022] Erfindungsgemäß bevorzugt ist eine Behälter-
pumpe, wobei es sich bei der Behälterpumpe um eine
mittels eines elektrischen oder pneumatischen Motors
betriebene Behälterpumpe oder um eine handbetriebene
Behälterpumpe handelt.
[0023] Erfindungsgemäß besonders bevorzugt ist eine
Behälterpumpe, wobei es sich bei der Behälterpumpe

3 4 



EP 3 578 816 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

um eine Fasspumpe handelt.
[0024] Erfindungsgemäß besonders bevorzugt ist eine
Behälterpumpe, wobei die Flüssigkeit ausgewählt ist aus
der Gruppe bestehend aus organischen Lösungsmitteln,
Benzin, Kerosin, Salzsäure, Schwefelsäure, Phosphor-
säure, Salpetersäure, Chlorlösung, Säuregemische aus
Schwefelsäure und oxidierenden Säuren mit Chloridio-
nen (Aufzählung nicht abschließend).
[0025] Dabei ist es insbesondere bevorzugt, wenn mit
der Behälterpumpe sowohl aggressive als auch brenn-
bare Flüssigkeiten gefördert werden können und die Be-
hälterpumpe kann so ausgestaltet sein, dass sie geeig-
net ist um mehrere der nachfolgend aufgeführten Flüs-
sigkeiten zu fördern - wobei diese Liste nicht abschlie-
ßend ist - organische Lösungsmittel, Benzin, Kerosin,
Salzsäure, Schwefelsäure, Phosphorsäure, Salpeter-
säure, Chlorlösung, Säuregemische aus Schwefelsäure
und oxidierende Säuren mit Chloridionen.
[0026] Mit einer erfindungsgemäßen Behälterpumpe
können somit Flüssigkeiten gefördert werden, die sowohl
aggressiv als auch brennbar sind oder es können mit der
Behälterpumpe abwechselnd aggressive und brennbare
Flüssigkeiten gefördert werden.
[0027] Erfindungsgemäß bevorzugt ist eine Behälter-
pumpe, zusätzlich umfassend ein in dem Tauchrohr an-
geordnetes Innenrohr sowie einen über eine im Innen-
rohr verlaufende Antriebswelle angetriebenen Pumpro-
tor, wobei die Flüssigkeit über eine Einlassöffnung in den
zwischen Tauchrohr und Innenrohr befindlichen Raum
aufgenommen wird und durch Antreiben des Pumprotors
durch den zwischen Außenrohr und Innenrohr befindli-
chen Raum zu einer Auslassöffnung gefördert wird.
[0028] Erfindungsgemäß besonders bevorzugt ist eine
Behälterpumpe, umfassend ein in dem Tauchrohr ange-
ordnetes Innenrohr sowie einen über eine im Innenrohr
verlaufende Antriebswelle angetriebenen Pumprotor,
wobei die Flüssigkeit über eine Einlassöffnung in den
zwischen Tauchrohr und Innenrohr befindlichen Raum
aufgenommen wird und durch Antreiben des Pumprotors
durch den zwischen Außenrohr und Innenrohr befindli-
chen Raum zu einer Auslassöffnung gefördert wird,
wobei sämtliche oder zumindest ein Teil der mit der Flüs-
sigkeit in Kontakt stehenden Teile der Behälterpumpe,
insbesondere Tauchrohr, Innenrohr und/oder Pumpro-
tor, einen Kunststoffwerkstoff umfassen oder aus einem
Kunststoffwerkstoff bestehen, der einen nach DIN EN
61340-2-3:2017-05 bestimmten spezifischen Oberflä-
chenwiderstand von kleiner gleich 105 Ω aufweist,
wobei der mit der Flüssigkeit in Kontakt kommende
Kunststoffwerkstoff ein Polymer umfasst, ausgewählt
aus der Gruppe bestehend aus Polypropylen (PP), Po-
lyetylen (PE), Polyvinylidenfluorid (PVDF), Ethylen-
Chlortrifluorethylen-Fluorcopolymer (ECTFE), Polytetra-
fluorethylen (PTFE), Perfluoralkoxy-Polymer (PFA), Po-
lyoxymethylen (POM), Polyamid (PA), Polyetheretherke-
ton (PEEK) und Mischungen daraus,
wobei der mit der Flüssigkeit in Kontakt kommende
Kunststoffwerkstoff ein Füllmaterial umfasst, ausgewählt

aus der Gruppe bestehend aus Kohlefasern, Kohlen-
stoffnanoröhren, Aktivkohle und elektrisch leitfähigen
Werkstoffen, wobei der Gewichtsanteil des Füllstoffs in
dem Kunststoffwerkstoff 5 bis 40 Gew.-% beträgt, vor-
zugsweise 10 bis 30 Gew.-%, besonders bevorzugt 15
bis 25 Gew.-% beträgt, bezogen auf das Gesamtgewicht
des Kunststoffwerkstoffes, und
wobei es sich bei der Behälterpumpe um eine mittels
eines elektrischen oder pneumatischen Motors betriebe-
ne Behälterpumpe oder eine handbetriebene Behälter-
pumpe handelt.
[0029] Erfindungsgemäß bevorzugt ist eine Behälter-
pumpe, wobei sämtliche elektrisch leitenden Komponen-
ten, die zu einer Ableitung von elektrostatischer Aufla-
dung führen sollen, elektrisch leitend miteinander ver-
bunden sind.
[0030] Erfindungsgemäß bevorzugt ist eine Behälter-
pumpe, wobei die Behälterpumpe eine Anordnung zum
Erden der Behälterpumpe aufweist, die vorzugsweise mit
allen mit der Flüssigkeit in Kontakt stehenden Teilen der
Behälterpumpe elektrisch leitend verbunden ist.
[0031] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung werden
vorzugsweise mehrere der vorstehend als bevorzugt be-
zeichneten Aspekte gleichzeitig verwirklicht; insbeson-
dere bevorzugt sind die sich aus den beigefügten An-
sprüchen ergebenden Kombinationen solcher Aspekte
und der entsprechenden Merkmale.
[0032] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
betrifft eine Verwendung eines Kunststoffwerkstoffes mit
einem nach DIN EN 61340-2-3:2017-05 bestimmten
spezifischen Oberflächenwiderstand von kleiner gleich
105 Ω zur Herstellung von Behälterpumpen.
[0033] Eine erfindungsgemäße Verwendung ist bevor-
zugt, wobei es sich bei den Behälterpumpen um mittels
eines elektrischen oder pneumatischen Motors betriebe-
ne Behälterpumpen, handbetriebene Behälterpumpen
oder um Druckluft-Behälterpumpen handelt.
[0034] Eine erfindungsgemäße Verwendung ist bevor-
zugt, wobei der Kunststoffwerkstoff einen spezifischen
Oberflächenwiderstand von kleiner gleich 5x104 Ω auf-
weist, vorzugsweise von kleiner gleich 104 Ω aufweist,
besonders bevorzugt von kleiner gleich 5x103 Ω auf-
weist.
[0035] Eine erfindungsgemäße Verwendung ist bevor-
zugt, wobei der mit der Flüssigkeit in Kontakt kommende
Kunststoffwerkstoff ein Polymer umfasst, ausgewählt
aus der Gruppe bestehend aus Polypropylen (PP), Po-
lyetylen (PE), Polyvinylidenfluorid (PVDF), Ethylen-
Chlortrifluorethylen-Fluorcopolymer (ECTFE), Polytetra-
fluorethylen (PTFE), Perfluoralkoxy-Polymer (PFA), Po-
lyoxymethylen (POM), Polyamid (PA), Polyetheretherke-
ton (PEEK) und Mischungen daraus.
[0036] Eine erfindungsgemäße Verwendung ist bevor-
zugt, wobei der mit der Flüssigkeit in Kontakt kommende
Kunststoffwerkstoff ein Füllmaterial umfasst, vorzugs-
weise ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus Koh-
lefasern, Kohlenstoffnanoröhren, Aktivkohle und elek-
trisch leitfähigen Werkstoffen.
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[0037] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung werden
vorzugsweise mehrere der vorstehend als bevorzugt be-
zeichneten Aspekte einer erfindungsgemäßen Behälter-
pumpe bei der erfindungsgemäßen Verwendung ver-
wirklicht. Dies gilt insbesondere für die Ausgestaltung
und die Eigenschaften des Kunststoffwerkstoffes und die
Ausgestaltung der Behälterpumpe, bei der es sich vor-
zugsweise um eine mittels eines elektrischen oder pneu-
matischen Motors betriebene Behälterpumpe oder um
eine handbetriebene Behälterpumpe handelt.
[0038] Die Erfindung soll nachstehend anhand eines
Ausführungsbespiels unter Zuhilfenahme einer Figur nä-
her erläutert werden. Hierbei zeigt Fig. 1 eine Explosi-
onszeichnung eines Teils, nämlich eines Pumpwerks, ei-
ner erfindungsgemäßen Behälterpumpe.
[0039] Figur 1 zeigt eine Explosionszeichnung eines
Pumpwerks einer erfindungsgemäßen Behälterpumpe.
Das Pumpwerk umfasst ein Tauchrohr (1), dass am obe-
ren Ende ein Außengewinde und am unteren Ende ein
Innengewinde (nicht abgebildet) aufweist. Am oberen
Außengewinde kann das Tauchrohr in ein Auslaufstück
(9), das ein entsprechendes Innengewinde aufweist, ge-
schraubt werden. Das Auslaufstück umfasst eine Aus-
lassöffnung, an der beispielsweise ein Schlauchstecker
(8) mittels einer Flügelüberwurfmutter (7) befestigt wer-
den kann. Am unteren Innengewinde des Tauchrohrs
kann ein Pumpengehäuse (2) eingeschraubt werden.
Das Pumpengehäuse (2) umfasst ein Lager für die An-
triebswelle (10). Das Lager ist üblicherweise als Kohle-
lager ausgebildet. Am unteren Ende des Pumpengehäu-
ses (2) kann ein Pumpenfuß (4) über ein Gewinde an-
gebracht werden. Der Pumpenfuß ist so ausgebildet,
dass die zu fördernde Flüssigkeit über eine Einlassöff-
nung eingezogen werden kann, auch wenn der Pumpen-
fuß auf dem Behälterboden aufliegt. Das Pumpwerk um-
fasst zusätzlich ein in dem Tauchrohr (1) angeordnetes
Innenrohr (6) sowie einen über eine im Innenrohr (6) ver-
laufende Antriebswelle (10) angetriebenen Pumprotor
(3), wobei die Flüssigkeit über eine Einlassöffnung in den
zwischen Tauchrohr (1) und Innenrohr (6) befindlichen
Raum aufgenommen wird und durch Antreiben des Pum-
protors (3) durch den zwischen Außenrohr (2) und In-
nenrohr (6) befindlichen Raum zu einer Auslassöffnung
gefördert wird. Um die Reibung zwischen Antriebswelle
(10) und Innenrohr (6) zu reduzieren, kann ein Kunst-
stoffschlauch (5), hier ein PTFE Schlauch, zwischen An-
triebswelle (10) und Innenrohr (6) angeordnet werden.
Die Antriebswelle (10) wird über eine Lagereinheit (10)
gelagert und kann über die Pumpwerkskupplung (13) an
einen Antrieb gekuppelt werden. Bei dem Antrieb kann
es sich um einen pneumatischen oder elektrischen Motor
handeln. Manuelle Behälterpumpen werden hingegen
mit der Hand angetrieben und können als Kolbenpumpe,
Rotationspumpe oder Überdruckpumpe ausgestaltet
werden (nicht abgebildet). Das Auslaufstück (9) kann
über das Handrad (15) mit dem Antrieb bzw. dem Ge-
häuse des Antriebs befestigt werden, wobei der Spren-
gring (14) die Verbindung sichert und die Dichtung (11)

zwischen Tauchrohr und Antrieb abdichtet. In der vorlie-
gend abgebildeten Ausgestaltung des Pumpwerks einer
erfindungsgemäßen Behälterpumpe bestehen das
Tauchrohr (1), das Pumpengehäuse (2), der Pumpenro-
tor (3), der Pumpenfuß (4), , das Innenrohr (6), der
Schlauchstecker (8), die Flügelüberwurfmutter (7), das
Auslaufstück (9), die Antriebswelle (10), und das Hand-
rad (15) aus einem Kunststoffwerkstoff, der einen nach
DIN EN 61340-2-3:2017-05 bestimmten spezifischen
Oberflächenwiderstand von kleiner gleich 105 Ω auf-
weist. Die Antriebswelle der Behälterpumpen besteht
aus Edelstahl 1.14571 oder Hastelloy C-2.4610. In der
hier abgebildeten Ausgestaltung handelt es sich bei dem
Kunststoffwerkstoff um einen Kunststoffwerkstoff, der
Polytetrafluoretylen als Polymer und Kohlefasern als
Füllmaterial aufweist, wobei der Gewichtsanteil des Füll-
stoffs in dem Kunststoffwerkstoff 20 Gew.-% beträgt, be-
zogen auf das Gesamtgewicht des Kunststoffwerkstof-
fes.

Bezugszeichenliste:

[0040]

1 Tauchrohr
2 Pumpengehäuse inkl. Lager für die Antriebswelle
3 Pumprotor
4 Pumpenfuß
5 Kunststoffschlauch
6 Innenrohr
7 Flügelüberwurfmutter
8 Schlauchstecker
9 Auslaufstück
10 Antriebswelle
11 Dichtung
12 Lagereinheit
13 Pumpwerkskupplung
14 Sprengring
15 Handrad

Patentansprüche

1. Behälterpumpe zum Fördern von brennbaren
und/oder aggressiven Flüssigkeiten, umfassend ein
Tauchrohr zum Fördern der Flüssigkeit dadurch ge-
kennzeichnet, dass sämtliche oder zumindest ein
Teil der mit der Flüssigkeit in Kontakt stehenden Tei-
le der Behälterpumpe einen Kunststoffwerkstoff um-
fassen oder aus einem Kunststoffwerkstoff beste-
hen, der einen nach DIN EN 61340-2-3:2017-05 be-
stimmten spezifischen Oberflächenwiderstand von
kleiner gleich 105 Ω aufweist.

2. Behälterpumpe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kunststoffwerkstoff einen spe-
zifischen Oberflächenwiderstand von kleiner gleich
5x104 Ω aufweist, vorzugsweise von kleiner gleich
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104 Ω aufweist, besonders bevorzugt von kleiner
gleich 5x103 Ω aufweist.

3. Behälterpumpe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der mit der Flüssigkeit in
Kontakt kommende Kunststoffwerkstoff ein Polymer
umfasst, ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus
Polypropylen (PP), Polyetylen (PE), Polyvinyliden-
fluorid (PVDF), Ethylen-Chlortrifluorethylen-Fluor-
copolymer (ECTFE), Polytetrafluorethylen (PTFE),
Perfluoralkoxy-Polymer (PFA), Polyoxymethylen
(POM), Polyamid (PA), Polyetheretherketon (PEEK)
und Mischungen daraus.

4. Behälterpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der mit der
Flüssigkeit in Kontakt kommende Kunststoffwerk-
stoff ein Füllmaterial umfasst, vorzugsweise ausge-
wählt aus der Gruppe bestehend aus Kohlefasern,
Kohlenstoffnanoröhren, Aktivkohle und elektrisch
leitfähigen Werkstoffen.

5. Behälterpumpe nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Gewichtsanteil des Füllstoffs in
dem Kunststoffwerkstoff 5 bis 40 Gew.-% beträgt,
vorzugsweise 10 bis 30 Gew.-%, besonders bevor-
zugt 15 bis 25 Gew.-% beträgt, bezogen auf das Ge-
samtgewicht des Kunststoffwerkstoffes.

6. Behälterpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei
der Behälterpumpe um eine mittels eines elektri-
schen oder pneumatischen Motors betriebene Be-
hälterpumpe oder eine handbetriebene Behälter-
pumpe handelt.

7. Behälterpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei
der Behälterpumpe um eine Fasspumpe handelt.

8. Behälterpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Flüssig-
keit ausgewählt ist aus der Gruppe bestehend aus
organischen Lösungsmitteln, Benzin, Kerosin, Salz-
säure, Schwefelsäure, Phosphorsäure, Salpeter-
säure, Chlorlösung, Säuregemischen aus Schwefel-
säure und oxidierenden Säuren mit Chloridionen.

9. Behälterpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, zusätzlich umfassend ein in dem Tauchrohr an-
geordnetes Innenrohr sowie einen über eine im In-
nenrohr verlaufende Antriebswelle angetriebenen
Pumprotor, wobei die Flüssigkeit über eine Einlass-
öffnung in den zwischen Tauchrohr und Innenrohr
befindlichen Raum aufgenommen wird und durch
Antreiben des Pumprotors durch den zwischen Au-
ßenrohr und Innenrohr befindlichen Raum zu einer
Auslassöffnung gefördert wird.

10. Behälterpumpe nach einem der vorherigen Ansprü-
che, umfassend ein in dem Tauchrohr angeordnetes
Innenrohr sowie einen über eine im Innenrohr ver-
laufende Antriebswelle angetriebenen Pumprotor,
wobei die Flüssigkeit über eine Einlassöffnung in den
zwischen Tauchrohr und Innenrohr befindlichen
Raum aufgenommen wird und durch Antreiben des
Pumprotors durch den zwischen Außenrohr und In-
nenrohr befindlichen Raum zu einer Auslassöffnung
gefördert wird,
wobei sämtliche oder zumindest ein Teil der mit der
Flüssigkeit in Kontakt stehenden Teile der Behälter-
pumpe, insbesondere Tauchrohr, Innenrohr
und/oder Pumprotor, einen Kunststoffwerkstoff um-
fassen oder aus einem Kunststoffwerkstoff beste-
hen, der einen nach DIN EN 61340-2-3:2017-05 be-
stimmten spezifischen Oberflächenwiderstand von
kleiner gleich 105 Ω aufweist,
wobei der mit der Flüssigkeit in Kontakt kommende
Kunststoffwerkstoff ein Polymer umfasst, ausge-
wählt aus der Gruppe bestehend aus Polypropylen
(PP), Polyetylen (PE), Polyvinylidenfluorid (PVDF),
Ethylen-Chlortrifluorethylen-Fluorcopolymer (ECT-
FE), Polytetrafluorethylen (PTFE), Perfluoralkoxy-
Polymer (PFA), Polyoxymethylen (POM), Polyamid
(PA), Polyetheretherketon (PEEK) und Mischungen
daraus,
wobei der mit der Flüssigkeit in Kontakt kommende
Kunststoffwerkstoff ein Füllmaterial umfasst, ausge-
wählt aus der Gruppe bestehend aus Kohlefasern,
Kohlenstoffnanoröhren, Aktivkohle und elektrisch
leitfähigen Werkstoffen, wobei der Gewichtsanteil
des Füllstoffs in dem Kunststoffwerkstoff 5 bis 40
Gew.-% beträgt, vorzugsweise 10 bis 30 Gew.-%,
besonders bevorzugt 15 bis 25 Gew.-% beträgt, be-
zogen auf das Gesamtgewicht des Kunststoffwerk-
stoffes, und
wobei es sich bei der Behälterpumpe um eine mittels
eines elektrischen oder pneumatischen Motors be-
triebene Behälterpumpe, eine handbetriebene Be-
hälterpumpe oder um eine Druckluft-Behälterpumpe
handelt.

11. Verwendung eines Kunststoffwerkstoffes mit einem
nach DIN EN 61340-2-3:2017-05 bestimmten spe-
zifischen Oberflächenwiderstand von kleiner gleich
105 Ω zur Herstellung von Behälterpumpen.

12. Verwendung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei den Behälterpumpen um
mittels eines elektrischen oder pneumatischen Mo-
tors betriebene Behälterpumpen oder um handbe-
triebene Behälterpumpen handelt.

13. Verwendung nach Anspruch 11 oder 12, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kunststoffwerkstoff ei-
nen spezifischen Oberflächenwiderstand von klei-
ner gleich 5x104 Ω aufweist, vorzugsweise von klei-
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ner gleich 104 Ω aufweist, besonders bevorzugt von
kleiner gleich 5x103 Ω aufweist.

14. Verwendung nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der mit der Flüs-
sigkeit in Kontakt kommende Kunststoffwerkstoff ein
Polymer umfasst, ausgewählt aus der Gruppe be-
stehend aus Polypropylen (PP), Polyetylen (PE), Po-
lyvinylidenfluorid (PVDF), Ethylen-Chlortrifluorethy-
len-Fluorcopolymer (ECTFE), Polytetrafluorethylen
(PTFE), Perfluoralkoxy-Polymer (PFA), Polyoxyme-
thylen (POM), Polyamid (PA), Polyetheretherketon
(PEEK) und Mischungen daraus.

15. Verwendung nach einem der Ansprüche 11 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der mit der Flüs-
sigkeit in Kontakt kommende Kunststoffwerkstoff ein
Füllmaterial umfasst, vorzugsweise ausgewählt aus
der Gruppe bestehend aus Kohlefasern, Kohlen-
stoffnanoröhren, Aktivkohle und elektrisch leitfähi-
gen Werkstoffen.
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